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An die Mer!
Geehrte auswärtige Abonnenten, welche sich

den ununterbrochenen Bezug des Blattes
„Aus den Hunnen"

beim bevorstehenden Quartalwechsel sichern möch¬
ten, sowie alle Lesefreunde laden wir ebenso
höflich als geziemend ein, die Bestellung bei den
Postämtern , Postexpcditionen und Postboten
rechtzeitigerneuern, resp . bewerkstelligen zu wol¬
len . Es kann sowohlhalbjährlichals viertel¬
jährlichzu dem bekannt billigen Preise überall
abonniert werden.

Behörden, Industrielle L Private
machen wir gleichzeitig auf dievorteilhafte In¬
sertionim Blatte „ Ans den Tannen" aufmerk¬
sam und ersuchen ergebenst um fleißige Jnseraten-
Aufgabe.

Mit Hochachtung!
Altensteig . Redaktion u. Expedition

des Blattes „ Aus den Tannen ."

Amtliches.
Nagold.

Bekanntmachung.
Am 1. d . M . wurde von der Amtsversammlung be¬

schlossen : 1 ) Die Naturalverpflegung armer Reisender pro
1887/88 für die Monate März bis letzten Oktober An¬
gehen zu lassen , dagegen 2 ) solche für die Monate Novem¬
ber , Dezember, Januar und Februar wie bisher bestehen zu
lassen Dieser Beschluß tritt vom 1 . Juli 1887 ab in Kraft.

Auf Grund Beschlusses des Amtsversammlungs - Aus-
schusses ist beabsichtigt, die ständigen landwirtschaftlichen
(solche befinden sich übrigens keine im Bezirk) und forst¬
wirtschaftlichen Arbeiter, welche bisher berechtigt waren,
den Ortskrankenkassen als Mitgli der beizutreten , durch
statutarische Bestimmung der Amtsversammlung den be¬
treffenden Krankenkassen obtigcrtoritcH zuzuweisen , so
daß diese Arbeiter , wie die gewerblichen Arbeiter , der Kasse
gegenüber berechtigt und verpflichtet sind . Diese Absicht
wird den Beteiligten hiemit kund gegeben , um ihre Aeuße-
rung hierüber bei den betreffenden Ortsvorstehern schriftlich
einzureichen oder bei denselben binnen 8 Tagen zu Proto¬
koll zu erklären.

Der Staats - Anz. enthält eine Bekanntmachung , betr.
die Kündigung beziehungsweiseUmwandlung des 4 >/2proz.
württembergischen Staatsanlehens vom 1. Januar 1877
im restlichen Betrag von 20080 200 Mrk . »nd zwar der
Schuldverschreibungen Int . H . von Nr . 5207 bis 8272,LS . von Nr. 5207 bis 12870, 06 . von Nr. 5207 bis
12870 und vv . von Nr . 10419 bis 12 065 , 12067
bis 22,680 . Diese L-chuldverschreibungeu werden auf den
15. September 1887 gekündigt. Den Inhaber » ist frei¬
gestellt dieselben gegen Schuldverschreibungen des gleichen
Nennwerts eines 4proze» tigen württembergischen Staats-
Nnlehens vom 14. Juni 1887 (Ziff. 3 > umzutauschen,
wobei die umzutauschenden gekündigten Schuldverschrei¬
bungen zum Nennwert , die neuen Schuldverschreibungen
dagegen zum Kurse von 101 M . 50 Pfg . für je Einhun¬
dert Mark Nennwert berechnet werden . (Näheres ist aus
dem St .-Anz . Nr . 137 ersichtlich .)

Tages-Politik.
— In München ivurde am Montag in

der St . Michaelshofkirche ein feierliches Hoch¬
amt für den verstorbenen König Ludwig II.
abgehalten, dessen Todestag jährig war.

— Im Hanse der Wittelsbacher hält der
Dämon des Wahnsinns eine entsetzliche Ernte.
Die Herzogin von Alenoon (eine Verwandte
und einst die Braut des unglücklichen Königs
Ludwig ) mußte einer Privat - Heilanstalt für
Gemütskranke übergeben werden.

— Gegen den Anschluß Bayerns an die
norddeutsche Branntweinsteuergemeinschaft hat
sich der rechtsrheinische Ausschuß der bayrischen
Spiritusinteressenten und Fabrikanten nunmehr

ausgesprochen. Die bisherige Großproduktion
des norddeutschen Steuergebiets werde unter
dem neuen Gesetz Bayern znm Schaden der ein¬
heimischen Brennerei überschwemmen . Es wäre
deshalb besser, wenn Bayern sich dieser neuen
Besteuerung des Branntweins nicht anschließt,
sondern die gleiche Konsnmsteuer von 50 bezw.
70 Pf. mit Uebergangssteuer von 96 Mk. auf
3 Jahre selbständig nimmt und sein Reservat¬
recht unbedingt sesthält.

— Ans die Nachricht hin , daß im Reichs-
Gesnndheitsamte Beratungen gepflogen werden,
wie der Verkehr mit Bier zu regeln sei , fand
in Köln bereits eine rheinisch - westfälische Brauer¬
versammlung statt, um in der Dache Stellung
zu nehmen . Dieselbe beschloß, beim Reichs-Ge¬
sundheitsamt zu beantragen , bei der Bierbe¬
reitung nur Gerstenmalz, Hopfen , Hefe und
Wasser zuzulassen , alle Surrogate aber aus¬
zuschließen , insbesondere Maltose und Salicyl.

- Eine Zuschrift , welche der offiziösen
„Pol. Eorr . " von Berlin zugeht , konstatiert,
die politische Lage sei gegenwärtig eine so ruhige,
daß man sich bereits in den Hochsommer ver¬
setzt glaube. Mit dem Abschluß der französi¬
schen Ministerkrise und mit dem damit verbunde¬
nen Rücktritt des Generals Boulanger ist, jener
Zuschrift zufolge, eine Epoche der Beruhigung
in den Beziehungen zwischen Deutschland und
Frankreich eingetreten.

— Die Wiener „Nene Fr . Presse" mahnt
Serbien an die Oesterreich schuldige Dankbar¬
keit. Es sei gleichgültig, wie der leitende Staats¬
mann heiße/daß aber in Belgrad keine Jntri-
gnen gegen Oesterreich gesponnen werden , das
dürfte in Wien erwartet werden. Oesterreich
könne die eigenen Interessen von den Schwank¬
ungen der Parteipolitik nicht beeinflussen lassen.
Es besitze den Willen und die Macht , jede Ge¬
fährdung abzuhaltcn . (Deutlich gesprochen !)

— Ein Stückchen republikanischer Muster¬
wirtschaft in Frankreich haben der Post - und
der Handelsministcr des zurückgetretencn Ka¬
binetts geliefert. Kurz vor ihrem Rücktritt
haben sie ihre Günstlinge unter den Beamten
ihres Ressorts noch so bedeutend im Gehalt
verbessert , daß dadurch allen übrigen Beamten
lange Zeit hinaus jede Hoffnung ans Gehalts¬
aufbesserung abgeschnitten ist. 800 Beamte des
Postministeriums haben deshalb eine Beschwerde
schrift an die Dcputiertenkammer gerichtet.

— Infolge des Ukases, betr. den Erwerb von
Grundbesitz durch Ausländer , haben sich in Ruß¬
land die Naturalisations-Gesuche außerordent¬
lich vermehrt . Aus dem einzigen Gouvernement
Petrikau sollen in den letzten Tagen 2000 Ge¬
suche nach Petersburg abgegangen sein . Die
Naturalisationwird jedoch nicht mehr so anstands¬
los bewilligt wie früher . Seit Ostern wurden
viele Gesuche abschlägig beschicken, lleberhaupt
können von nun an Fremde nur dann die Na¬
turalisation erhalten , wenn sie Dokumente über
ihre absolute Entlassung ans dem deutschen
Unterthanenverbande beibringen und Nachweisen,
daß ihre Thätigkeit ihrem Wohnorte Nutzen
bringt . Jüdischen Ausländern werden Natu-
ralisationsgesnche unter keinen Umständen be¬
willigt.

— Es ist eine bekannte Thatsache, daß
dff Königin Natalie von Serbien eine pansla-
wistische Stockrnssin ist und ihr jetziger Aufent¬
halt in der Krim den Charakter einer politischen
Kundgebung trägt . König Milan steht unter
etwas , das man im bürgerlichen Leben „Pan¬
toffel" bezeichnet. Die Königin scheint nun ge¬

droht zu haben, nicht eher zu ihrem Galten
znrückzukehren, als bis ein russensreundliches
Ministerium in Serbien regiert , und um seine
schöne Gattin zu erhalten , hat König Lustig
wirklich den alten Ränkeschmied Ristitsch ans
Ruder berufen. Trotzdem hängt Serbien auch
in Zukunft recht sehr von Oesterreich ab ; denn
in der Länderbank zu Wien liegt ein ansehn¬
liches Päckchen serbischer Schuldverschreibungen.

— In der spanischen Kammer wurde seitens
eines Deputierten ein Antrag betreffend einen
Znschlagszoll auf fremden Alkohol eingebracht.

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag nahm am Samstag zunächst

die Novelle znm Postdampfersubventionsgesetz
in zweiter Lesung an , nachdem sich nochmals,
wie bei der ersten Beratung, eine längere De¬
batte über die Nützlichkeit der Wahl von Genua
als Anlegehafen der Mittelmeerlinic au Stelle
von Triest entsponnen hatte . Eine Erledigung
der Petition, welche sich aus die Organisation
einer ostasiatischen Linie bezieht , wurde der Ge¬
schäftslage des Hauses wegen nicht beliebt.
Dann ging das Haus zur Fortsetzung der Dis¬
kussion der Arbeiterschutzgesetzgebung in bezug
auf die Frauenarbeit über, und zwar wurden
die von dem Ausschuß formulierten Vorschläge
bezüglich der Sonntags - u. Nachtarbeit , der Maxi-
malärbeitsdauer, der Beschäftigung Schwangerer
2 c . zu Grunde gelegt und aus dem Hanse mannig¬
fach amendiert, Vorschläge, die größtenteils an¬
genommen wurden.

Am Montag beriet der Reichstag in erster
Lesung den Gesetzentwurf, wonach es kaiser¬
licher Verordnung Vorbehalten bleiben soll , durch
Reichsgesetz erfolgte Abänderungen von reichs¬
gesetzlichen Bestimmungen, die in Elsaß - Loth¬
ringen als Landesrecht zelten, ohne Mitwirkung
des Reichsländischen Landesausschnsses in das
Elsaß - Lothringische Landesrecht einzuführen.
Der elsässiche Abg. Grad bekämpfte die Vor¬
lage als eine Beschränkung des Landesausschnsses.
Die llnterstaatssekretäre Back und v. Puttkamer
verteidigten den Gesetzentwurf, welcher keines¬
wegs eine Strafe für das Ergebnis der jüngsten
Wahlen sein solle. Abg. Windthorst bat um
Ablehnung der Vorlage . Ein Antrag ans Ans-
schnßberatung wurde abgelehnt, der Gesetzent¬
wurf wird also im Plenum weiter beraten wer¬
den . Tann folgte die zweite Beratung der
Branntweinsteuervorlage . Zn K 1 , welcher das
Prinzip und die wichtigsten Bestimmungen des
Gesetzes enthält , lagen eine Reihe Abänderungs¬
anträge vor. Abg. Spahn (Zentrum ) beantragte
Herabsetzung der Steuer ans 35 und 55 Ps.
Mit seiner Rede hatte die Debatte ihren Höhe¬
punkt erreicht. Sozialdemokrat Kräcker behan¬
delte noch einmal das Thema von der Bedeut¬
ung des armen Mannes und der Begünstigung
reicher Brenner . Abg . v . Huene rechtfertigt die
Kommissionsbeschlüsse und führte aus, daß die
finanzielle Lage das Gesetz notwendig mache.
Auch der Finanzminister v. Scholz griff noch
mit einigen Bemerkungen in die Debatte ein.
Schließlich wurde nach Ablehnung der Abände-
ruugsanträge s; 1 nach der Kommissiousvorlage
in namentlicher Abstimmung mit der Mehrheit
von 212 gegen 7^ stimmen angenommen. In
der Minderheit befanden sich die Deutschfrei¬
sinnigen und Sozialdemokraten , sowie dreißig
Zeutrnmsmitglieder, darunter Windthorst.

Laudesaachrichten.
( Verschiedenes .) Der 19 Jahre alte



Sohn des Schuhmachers Zeller von Böhringen
verletzte einen Finger seiner rechten Hand an
einem eisernen Haken . Nach Verfluß von acht

Tagen trat der Wundstarrkrampf ein , an wel¬

chem der unglückliche junge Mann starb . —

In der Nacht vom vergangenen Dienstag aus
Mittwoch wurde in Nordstetten bei Bier¬
brauer Maier eingebrochen und über 300 Mk.
entwendet . Der Thäter , ein tagsznvor ent¬

lassener Brauer , ist verhaftet . — In Nürtingen
badete der Seminarist Sattler von Heilungen
im Neckar und ertrank . — In Ob er st ei nach
hat eine mit Nähen beschäftigte Bauerswitwe
eine Nähnadel verschluckt. Bis jetzt ist es der

ärztliche > Kunst nicht gelungen , die Nadel , welche
ans der linken Halsseite sich befindet , hervorzn-
holen . — In Eg gingen wurde dem Oeko-
nomen Braig ans seinem Stall ein junges , zwei
Jahre altes Pferd von brauner Farbe gestohlen.
— Zwei junge Arbeiter , ein Bäcker und ein

Schuhmacher sind in Cannstatt beim Baden
im Neckar ertrunken . — In N ürti n gen
ist der Hochwächter Pfänder die steile Treppe
im Kirchturme der Stadtkirche hernntergestürzt
und sofort gestorben . — Auf der Jägerhans-
steige hei Heilbronu brach die Sperrkette
eines beladenen Stcinwagens . Der Wagen
geriet sofort in Schuß und fuhr mit rasender
Schnelligkeit die Steige hinab , Pferde und Fuhr¬
mann mit sich reißend . Eines der Pferde mußte
bereits gestochen werden und auch das andere
wird nicht mit dem Leben davonkommen . —

* Nürnberg, 13 . Juni . Gegenwärtig
werden hier von der Bahnbehörde Versuche mit

einer neuen Art Petarde gemacht , welche dazu
dienen sollen , den Zugführern in Fällen , in

denen eine anderweitige Benachrichtigung nicht

mehr möglich ist, ans die Unterbrechung des

Schienengeleises (z. B . im Kriege durch eine

vom Feinde erfolgte Herausnahme von Schienen
oder im Frieden durch Elementarereignifse ) auf¬
merksam zu machen . Es wird eine solche Petarde
längs der Schiene gelegt , und sobald nur die

Maschine dieselbe streift , erfolgt ein donnerähn¬
licher Knall , so daß der Locomotivfnhrer sich
veranlaßt sehen muß , den Zug anzuhalten.
Die Versuche mit diesen Petarden sind bisher

sehr gut ausgefallen , von 100 Stück , welche er¬

probt worden
'

sind, hat nur eine versagt.
* Berlin, 16 . Juni . Der Reichstag nahm

in einer Abendsitzung ohne längere Erörterung
das Gesetz über die Unfallversicherung der See¬

leute an . Staatssekretär v. Bötticher hat da¬

bei für die Wintersession die Vorlegung eines

Alter - und Jnvalidenversorgungsgesetzes in Aus¬

sicht gestellt.
* Berlin, 16 . Juni . Der Reichskanzler,

begleitet vom Grafen Rantzau , ist heute nach

Friedrichsruh abgereist.
* Im neuesten „Militär -Wochenblatt

" urteilt

ein Fachmann nach eigenen Beobachtungen und

Erfahrungen über die Detail -Ausbildung in ver¬

deutschen, österreichischen und italienischen In¬

fanterie . „ Die österreichische und die italienische
Infanterie " , meint er, „steht der unsrigen im
Detaildienst , d. h . im sogenannten Drill nach.
Ein Fehler liegt meiner Meinung nach darin,
daß der Detaildienst nicht im einzelnen so genau
wie bei uns betrieben wird . Einen Hauptfehler
aber messe ich, besonders bei der italienischen
Infanterie , den blutjungen Offizieren zu ; Rou¬
tine und Lebensernst fehlen denselben und mit
ihnen auch die Autorität den Mannschaften gegen¬
über . In Oesterreich sah ich verschiedentlich
außer Dienst Mannschaften mit Unteroffizieren
ansgehen ; diese Freundlichkeit dürfte für den

dienstlichen Verkehr nicht vorteilhaft sein. Aber

auch die Subalternoffiziere wenden , besonders
in Italien , dem Detaildienst nicht genug Aufmerk¬
samkeit zu , exerziert der Unteroffizier , dann küm¬
mert sich der Lieutenant wenig oder gar nicht
um die Art , wie der Unteroffizier dies betreibt.
Ich sah oft große Fehler in den Abteilungen,
die der Unteroffizier nicht bemerkte und die der

vorübergehende Lieutenant gleichfalls nicht be¬

achtete ."
* Leipzig, 15 . Juni . Die Beweisaufnahme

im Hochverratsprozeß wurde heute beendigt.
Dieselbe lieferte keine weiteren Anhaltspunkte,
als die bereits bekannten , nämlich daß die meisten

der Angeklagten die Zwecke der Patriotenliga
unterstützten.

" Leipzig, i6 . Juni . Oberreichsanwalt
Tessendorf beginnt sein Plaidoyer , in dem er

zunächst die Anklage gegen Humbert rmd Freund
zurückzieht . Die übrigen Angeklagten bittet er

wegen Hochverrats zu bestrafen und zwar be¬

antragt er — unter Ausschluß mildernder Um¬

stände — gegen Köchlin 2 Jahre und gegen
Jordan 1 Vs Jahre Festung ; gegen Blech 3 Jahre,
Schiffmacher 2 Jahre 6 Monate und gegen Trapp
und Reybel je 2 Jahre Zuchthaus.

" Leipzig, 16 . Juni . (Hochvcrratsprozeß .)
Die Plaidoyer wurden heute beendet ; die Ver¬

teidiger beantragen Freisprechung , eventuell nur

Festungshaft . Die Urteilsverküudigung findet
am 18 . Juni , mittags 12 Uhr , statt.

" Elberfeld, 14 . Juni . Die Aufregung
über die aus Berlin gekommenen Nachrichten,
betreffend die angebliche Unschuld des wegen
Mordes zum Tode verurteilten , dann zu lebens¬

länglichem Zuchthaus begnadigten Barbiers

Ziethen , ist hier eine sehr große . Uebrigens
ist man hier noch keineswegs von der wirklichen

Unschuld Ziethen ' s so fest überzeugt und be¬

tont man , daß das Geständnis Wilhelms , der

ein durch und durch verlogenes Subjekt sein

soll , mit größter Vorsicht anfzunehmen ist . Der

Bruder Ziethens , der gestern hier gewesen , glaubt

allerdings an die baldigste Freilassung des Ver¬

urteilten.
* Metz , 14 . Juni . Es sind ansgewiesen

worden mit 14 Tagen Frist der frühere fran¬

zösische Offizier Monnier , ein Optant , der Ge-

schäftsagcnt Mersch und der Hutfabrikant Flosse,

letztere Nationalfranzosen.

Ausländisches.
* Eine blutige That setzt seit einigen Tagen

die idyllisch gelegene Kurstadt Marienstad in

Aufregung . Im Cafs Panorama , einem der

besuchtesten Erfrischungspunkte auf einer der
Höhen westlich der Stadt , war seit sechs Tagen
eine neue Köchin, Katharina H . aus Selb in

Bayern , installiert , eine fesche , starke Person
von 25 Jahren . Am 8. Juni 9V ? Uhr er¬
schien ein unbekannter , anständig gekleideter Mann
von ca . 28 Jahren in dem noch wenig besuchten
Cafsgarten und verlangte die Köchin zu sprechen.
Man bedeutete ihm , etwas zu warten , die Köchin
sei beschäftigt . Als diese ankam und den Mann
erblickte, erbleichte sie sichtlich und begann zu
zittern . Gleichwohl ging sie auf denselben , ihren
früheren Geliebten , mit dem sie 3 Jahre in
Selb im Konkubinat gelebt , dem sie aber —

als leichtsinnigen Patron — den Abschied ge¬
geben hatte , zu und gab ihm die Hand . Er

verlangte ein Glas Bier , und als sie sich mn-
wandte , um dasselbe zu holen , ergriff er , der

ihre rechte Hand noch festhielt , ein im Griffe
feststehendes Messer , stieß es ihr mit großer
Vehemenz in die linke Brust , führte im nächsten
Moment einen kräftigen Schnitt gegen die Puls¬
ader ihrer rechten Hand und stieß endlich der

um Hilfe Schreienden und Zusammenbrechenden
noch von rückwärts das Messer zwischen, die

Rippen . Der letztere Stoß durchbohrte die

Lunge , traf das Herz und führte den augen¬
blicklichen Tod der Aermsten herbei . Das Messer
hatte der Mörder zwischen den Rippen sitzen
lassen . Den herbeigeeilten Leuten gab er sich
widerstandslos gefangen und erklärte ausdrück¬

lich, er habe jetzt erreicht , was er beabsichtigt.
Er sei mit dem ausgesprochenen Zweck von

Selb hierher Mreist , seine treulose Geliebte zu
ermorden.

* Paris, . 14 . Juni . Gestern fand in Mont-

pellier eineBonlangistische Kundgebung , statt.

In einer ans ungefähr tausend Personen be¬

stehenden Versammlung wurden nämlich : die elf

Mitglieder des Gemeinderats der Stadt „ welche

sich geweigert hatten , eine Adresse an den Ex¬

minister zu unterzeichnen , scharf getadelt und

zugleich anfgefordert , ihre Entlassung einzu¬

reichen . Nach der Versammlung durchzog die

Menge die Stadt unter den Rufen : „ Es lebe

Boulanger ! Nieder mit Ferrh ! "

* Paris, 15 . Juni . In Grenoble war

eine landwirtschaftliche Ausstellung , bei der Tisse-
rand , Direktor der Landwirtschaftim Ministerium,,
eine bedeutsame Rede hielt . Er sagte u . a,

über die Krisis in den französisch » Landwirt¬

schaft : Es konnte ja nicht anders sein, nach¬
dem das Land 1 MiÄ . Hekt . Weinberge durch
die Phylloxera verloren hat und nur Vs Will.

Hekt . mit Mühe und mit einem , Aufwand von

500 Mill . Frs . wiederherstellen konnte . Es

konnte nicht anders sein , nachdem die jährliche
Weinproduktion Frankreichs um 500 Mich Frs.

abgenommen hat , nachdem die Pflege des Maul-

Kaus und Wett.
Novelle von Gustav Höcker.

(Fortsetzung.)
Das aies erwog der Pastor in seinen Gedanken , aber er hütete

sich wohl , es ausjusprechen . Er war ja Rer nicht in seinem Pfarrdorfe,

wo er die Pflicht hatte , derartigen hochmütigen Anschauungen , wenn sie

! on einem Gliede seiner Gemeinde ausgegangen wären , mit der ganzen

Wucht seiner Autorität entgegen zu treten . Er befand sich in dem gast¬

freundlichen Hanse des von ihm hochverehrten Hofcats , dessen Einfluß

seinem Sohne , seinem hoffnungsvollen Eduard , einst die Laufbahn des

Staatsdieners ebnen sollte . Er hatte es mit den liebenswürdigen Freun-

dinnen seiner Tochter zu thun , denen er durch keinen ernsten Widerspruch

die Laune verderben wollte . Daher beschränkte er sich auf ein leichtes

Stirnrunzeln oder Achselzucken, was eben so gut nusdrücken konnte , daß

er eben ganz auf Seiten Valentiucs oder Marthas stehe, und wußte

durch eine geschickte Wendung das Gespräch bald auf ein anderes Thema

zu lenken.
Noch an demselben Tage reiste Pastor Weihrauch wieder nach

seinem Dorfe zurück und überließ Betty der Obhut der Hofratsfamilie . —

Wir haben freilich gesagt , daß ein bevorstehendes Fest Betty in

die Residenz gelockt habe ; wenn wir sie aber in dem traulichen Fremden¬

zimmer belauschen , in welches sie sich soeben zurückgezogen hat , so können

wir uns kaum des Verdachtes erwehren , daß die Residenz und speziell

dieses ihr längst rertrcute Zimmer auch doch noch einen anderen Anzie

hungspunkt für das holde Kind bietet . Da steht sie am Fenster , vor¬

sichtig geborgen linier dem Vorhänge , und späht mit rosig verklärtem

Antlitz hinaus . Sie hat kein Auge für den reizend angelegten Garten,

der sich geradezu unter ihrem Fenster ausbreitet und zu der Brambach¬

scheu Wohnung gehört ; vielmehr gelten ihre Bl cke aem prosaischen Hofe

daneben , auf welchem Bretter zu hohen Pyramiden aufgespeichert sind

und neu angestrichene Tische . Stühle , Schränke , Komoden neben unheim¬

lichen schwarzen und braunen Särgen zum Trocknen bunt durcheinander

stehen. Und kein anderer , als der junge Mann m der blauen Blouse,

welcher da drüben so kräftig seinen Pinsel führt , ist der Gegenstand

ihrer träumerischen Versunkenheit . Es ist die erste unschuldige Liebe

eines halben Kindes , die nicht nuch Rang und Stand fragt . Die blauen

Augen des jungen Mannes haben ihr 's angethan . Es liegt etwas in

seinem Wesen , von dem Betty sich gebannt fühlt , ohne daß sie sich
' s

selbst erklären kann , und dazu klingt seine Stimme und die reine nord¬

deutsche Aussprache wie Musik in ihren Ohren . Ewald Klaußnec aber

hat keine Ahnung davon , daß die jugendliche Freundin der Hofrats¬

töchter ihn liebt . Es würde ihn auch ziemlich kalt lassen , wenn er es wüßte;

er betrachtet sie noch immer als ein Kind und für ihre zärtliche Neigung

hat er keinen Raum in seinem Herzen , denn dieses pocht und fühlt nur

für Martha.
Nicht immer war cs so ; obwohl er von jeher Marthas Schönheit

bewunderte , so galt ihm der Standesunterschied doch als eine unüber-

steigliche Schranke . Er verehrte sie mit unbefangenem Sinne und sie

vergalt ihm dies damit , daß sie in gedankenlosem , übermütigem Spiele

eine hoffnungslose Leidenschaft in ihm entfachte , von deren Tiefe sie selbst

noch keinen Begriff hatte.
Der junge Mann war vor ungefähr vier Jahren in der benach¬

barten Tischlerwerkstatt des Meisters Lindemann als Geselle eingetreten

und hatte sich durch Geschicklichkeit und Fleiß dessen Achtung und Wohl¬

wollen erworben . Meister Lindemann arbeitete schon seit einer langen

Reihe von Jahren für den Hofrat , dessen gesamtes Mobiliar aus

seiner Werkstätte hervorgegangen war , und setzte nicht nur eine Ehre



beerbaums und die Zucht der Seidenraupe so
zurückgegaugen und der Anbau von Hanf nicht
mehr gewinnbringend ist . Das landwirtschaft¬
liche Frankreich produziert um 1000 Mill. per
Jahr weniger als früher , und wenn trotzdem
der Ackerbau diesen schrecklichen Prüfungen nicht
erlegen ist, fo kommt das daher, daß er auf
einer Basis ruht, die so stark und widerstands¬
fähig ist wie Granit : es ist der französische
Bauer.

' Paris, 16. Juni . Die Verhandlungen
des Leipziger Hochverratsprozesses werden hier¬
mit der größten Aufmerksamkeitverfolgt. Alle
größeren Blätter bringen ausführliche telegraphi¬
sche Berichte über dieselben.

* Paris, 16 . Juni. Grevh soll der Regie¬
rung müde sein und im Herbst sich in 's Privat¬
leben zurückziehen wollen. Als sein Nachfolger
ist , wie es heißt , Freycinet oder Jules Ferry
in Aussicht genommen.

* Brüssel, 14. Juni . Die Kammer hat
die Befestigungen an der Maas mit 81 gegen
41 Stimmen bei 6 Stimmenthaltungen ange¬
nommen.

* Belgrad, 14. Juni. Das Ministerium
Ristic hat sich unter großem Tumulte einge¬
führt . Anläßlich des Ministerwechsels war das
liberale Clublokal festlich dekoriert und illu¬
miniert , desgleichen viele Privathäuser. Vor
dem Clublokal , das von Gästen überfüllt war,
sammelten sich Tausende Neugieriger und dräng¬
ten weit in die Nebengassen . Hochs auf das
Ministerium Ristic-Welimirovic , auf Serbien
und auf Rußland durchbrausten die Luft. In
allen öffentlichen Localen wurde die serbische
und die russische Hymne gespielt. Gegen 2 Uhr
nachts zog eine Schar johlender junger Leute
vor das Palais Garaschanin , schlug die Fenster
ein und rief „ Slivnitza ! "

„ Pcreat Garaschanin ! "
„Pereat Austria ! " Der frühere Ministerpräsi¬
dent Garaschanin schoß neun Revolverschüsse ab.
Einige behaupten, Garaschanin hätte in die
Menge geschossen und einen Studenten verwundet.
Andere Augenzeugen behaupten, es seien Alarm¬
schüsse gewesen. Der Polizei gelang es mit
Mühe , die Ordnung herzustellen , obwohl die
Regierung schon früher Sicherheits -Vorkehrungen
getroffen hatte.

* Einer „Times" -Meldung zufolge hat die
bulgarische Regierung auf die namens der Pforte
gegen die Einberufung der großen Sobranje
erhobenen Einwendungen geantwortet , die un¬
verzügliche Einberufung der Sobranje werde vom
Volke verlangt , welches über das Ergebnis der
Unterhandlungen mit den Mächten und die gegen¬
wärtige Lage der Dinge Auskunft wünsche. Die
Einberufung ließe sich unmöglich länger hinaus¬
schieben.

* Konstantinopel, 16. Juni . Rußland
verharrt der bulgarischen Frage gegenüber in
seiner ablehnenden Haltung.

* (Temperenzbewegnng.) Im Staate New-
Nork in Amerika hat die Legislatur es durch¬
gesetzt, daß nirgends , wo Musik veranstaltet

wird , Spirituosen (Wein, Bier u. s. w.) ver-
schänkt werden dürfen . Für den Sonntag ent¬
wickelt sich diese Mäßigkeitsgesetzgebung zu voll¬
ständigem Verbot , nicht einmal im Hotel darf
dem Gaste Bier oder Wein verabfolgt werden.
Die Folge ist, daß in New-Iork während dieses
Sommers alle Vergnügungen ruhen. Die Mu¬
siker sind ohne Beschäftigung, die Kellner feiern,
die Besitzer von Vergnügungsetablissements sind
in ernste Bedrängnis geraten . Im Staate Iowa
hat die Gesetzgebung ein vollständiges Prohibi¬
tionsgesetz erlassen . In der Hauptstadt hat man
alle vorhandenen Biervorräte auslaufen lassen,
den Wisky ins Wasser gegossen. Im Staate
Michigan ist ein Wirt zu 40,000 M. Schaden¬
ersatz an die Witwe eines Ermordeten verur¬
teilt worden, weil der Mörder sich angeblich
in seinem Lokal vorher Mut zu der That ge¬
trunken hatte . Im Staate Kansas haben einige
Restaurateure , die durch die strenge Gesetzgebung
in ihren Verhältnissen zerrüttet wurden, Selbst-
mord begangen.

Handel und Verkehr.
* Ellwangen , 14. Juni . Der gestrige Viehmarkt

war wieder mit der ansehnlichen Zahl von 1176 Stück
Vieh bellellt Der Handel ging etwas lebhafter, insbe¬
sondere war Mastvieh wieder mehr begehrt, das zu laufen¬
den Preisen gute Abnehmer fand.

* Paris, 14. Juni . Viehmarkt la Bil¬
lette. Kälber zugeführt 699, verkauft 679.
Preise für das Kilo Fleischgewicht 1 . Qualität
1,76. 2 . 1,58 . 3. 1 Fr . ; für das Kilo Lebend-
gewicht 1,06 —0,94 —0,58.

Beitrag zur Frage der Holzerhaltung.
(Aus der „ D . Jll . Gew. -Ztg .

" )
Gegenüber den eifrigen Bestrebungen auf den ver¬

schiedensten Gebieten derJndustrie , die sich die neuen Errungen¬
schaften der Chemie für die Praxis nutzbar zu machen,
muß es auffallend erscheinen , daß die Frage , „wie schützen
wir in rationeller Weise das bearbeitete Holz vor den
schädlichen Einflüssen der Atmossphärilien ? " noch nicht
diejenige allgemeine Beachtung gefunden hat , welche ihr
zweifelsohne bei der Wichtigkeit des Gegenstands gebührt.
Der Grund für diese eigentümliche Erscheinung ist ein
zweifacher : Auf der einen Seite hält eine gewisse Gleich¬
gültigkeit und die Scheu , von dem Althergebrachten abzu¬
gehen , von der Prüfung einer dargebotenen Neuerung ab;
auf der andern Seite gilt es ein gewisses Vorurteil zu
überwinden , welches die Mißerfolge so mancher, im großen
Stil angeprieseuer „ Universalmittel "

, und vielfach mit
Recht, im Publikum hervorgerufen haben.

Um der oben aufgeworfenen Frage näherzutreten,
gilt es zunächst, den seit Jahrhunderten allgemein bestehen¬
den Glauben auszurotten , daß das bearbeitete Holz natur¬
gemäß nach so und so vielen Jahren verfaulen und durch
anderes ersetzt werden müsse und dem Gedanken Verbrei¬
tung zu verschaffen , daß der menschliche Erfindnngsgeist
auch hier Mittel ersonnen hat , um dem Zerstörungstrieb
in wirksamer Weise entgegenzutreten. Wenn jeder in
seinem Kreis dazu beiträgt , die diesbezüglichen Fortschritte
nutzbar zu machen und deren Verwertung auf die Allge¬
meinheit zu übertragen , so wird damit ein großer volks¬
wirtschaftlicher Gewinn erzielt werden . Dann wird sich
auch sehr bald die Erkenntnis Bahn brechen , welcher von
den vielfach empfohlenen Fäulnishinderern den Anforde¬
rungen voll und ganz entspricht und damit kommen wir zu
dem eigentlichen Zweck dieser Zeilen, nämlich die Aufmerk¬
samkeit unserer Leser auf ein seit Jahren bewährtes Holz¬
konservierungsmittel , das

Carbolineum Avenarius
zu lenken.

Bei transportfähigen Hölzern hat man in großen Ver¬
trieben mit guten Erfolgen eine Konservierung dadurch er¬
zielt , daß in den sogenannten Jmprägnieranstalten anti¬
septische Stoffe in die Gänge und Poren des Holzes
mittels Hochdruck hineingepreßt werden . In der Privak-
industrie suchte man bisher dieselbe Wirkung durch Oek-
farbe und Teeranstriche zu erreichen. Das erstere Ver¬
fahren ist mit großen Vorbereitungen und teuren Anlagen
verknüpft , so daß dadurch eine allgemeine Nutzbarmachung
sich von selbst verbietet. Dagegen gewähren Anstriche mit
Oelfarben und Teer wohl einen Schutz nach außen , sie
haben aber den .großen Nachteil, die Poren und Gänge
des Holzes mit dem darin befindlichen Wassergehalt zu
verstopfen und so der Zerstörung von innen nach außen
freien Lauf zu lassen . Es galt also ein Präparat zu er¬
finden, welches durch billigen Preis und leichte Anwend¬
barkeit eine allgemeine Einführung gestattet und neben dem
Abhalten der Witterungseinflüsse auch im Innern des
Holzes seine Wirkung ausübt . Mit vollem Recht dürfen
wir auf Grund kompetenter Zeugnisse aus den verschie¬
densten Gebieten der Industrie dem Charbolineum Ave¬
narius diese doppelte Wirkungsfähigkeit zuschreiben. Wir
müssen vorausschicken, daß es sich dabei nicht etwa um
eine neue, sondern vielmehr um ein - schon vor 10 Jahren
gemachte Erfindung handelt . Nachdem aber in dieser
langen Zeit das Präparat die Erwartungen in vollem
Maße nicht nur erfüllt , sondern übertroffen hat , darf es
jetzt den Anspruch machen, als bestes Anstrichsöl zur Holz¬
konservierung allgemeine Verwendung zu finden . Für
Eisenbahnen , Schiffahrt , Fabriken aller Art , für landwirt¬
schaftliche Betriebe, ganz besonders aber für das gesamte
Baufach ist das Carbolineum Avenarius von unschätzbarem
Wert . Es steht fest, daß damit behandeltes Holz eine
bedeutend gesteigerte Haltbarkeit , gegenüber nicht impräg¬
niertem oder mit Oelfarben -, Teer rc. Anstrichen behandeltem
Holz erhält . Das Carbolineum Avenarius ist dünnflüssig,
daher sehr ausgiebig , und wird einfach mit einem Pinsel
aufgetragen . Ein vorhergehendes Erwärmen des Carbo¬
lineum Avenarius ist zu empfehlen. Die damit anzestricheneu.
Hölzer erhalten einen geschmackvoll braunen Ton , der die
Holzmasern durchscheinen läßt und überall da als billigster
und zweckmäßigster Ersatz für Oelfarben - ' »striche gilt , wo
die Erzielung einer bestimmten Farbennüance nicht er¬
forderlich ist . Bemerkenswert ist auch die anerkannte
Wirkung des Carbolineum Avenarius gegen Schwamm-
bildung und zur Trockenlegung feuchter Mauern.

Bei der Beliebtheit, deren das Originalfabrikat Car¬
bolineum Avenarius in Anerkennung seiner Billigkeit und
Zweckmäßigkeit allgemein sich zu erfreuen har , konnte es
nicht ansbleiben , daß von verschiedenen Seiten Nach¬
ahmungen versucht werden , die sich aber bis heute aus¬
nahmslos als minderwertig erwiesen. Die Konsumenten
haben daher allen Grund , auf die volle Bezeichnung

Carbolineum Avenarius
zu achten, um wirklich das bewährte Imprägnierst dieses
Namens zu erhalten.

Wir fügen ergänzend bei, daß die Firma Paul Lechler
in Stuttgart , welche mit der gesamten Leitung des kauf¬
männischen Vertriebs betraut ist, eine Verkaufsstelle des
Carbolineum Avenarius bei Hrn . Fritz Wucherer in
Alten steig errichtet hat.

Beide genannten Firmen haben sich bereit erklärt,
allen Interessenten mit Prospekten und jeder weiter ge¬
wünschten Auskunft zu dienen.

Wir machen übrigens darauf aufmerksam , daß Post¬
proben mit Brutto 5 franko im deutschen Reichspost¬
gebiet unter Nachnahme von Mrk . 3 . 50 bezogen werden
können. Hierdurch ist jedermann Gelegenheit geboten, mit
kleinem Aufwand durch eigene Versuche dieses Präparat
kennen zu lernen und sich von der Richtigkeit des Vor¬
stehenden selbst zu überzeugen.

Es soll uns freuen , wenn unsere Darlegung dazu
beitragen wird , für die wichlige Frage einer praktischen
Holzerhaltung das Interesse unserer Leser zu wecken.

* ( Definition .) „Was ist die Kunst ?" —
„Kunst ist etwas , was man nicht kann ; denn
wenn man 's einmal kann, ist's keine Kunst mehr !"

Verantwortlicher Red . : W. Niel er, Altensteig.

dann , den vornehmen Kunden auf das solideste zu bedienen , sondern
suchte sich ihm auch als Nachbar gefällig zu erweisen, wenn es galt,
mit Hammer , Säge oder Leimtigel zu Hilfe zu eilen. Zu all diesen
und anderen Geschäften iiy hofrätlichen Hause wurde vorzugsweise Ewald
verwendet, weil sein gewandtes und gefälliges Wesen ihn besonders dazu
geeignet erscheinen ließen und er sich dabei nie länger aufhislt , als unbe¬
dingt nötig war. Der junge Tischlergeselle hegte für den Hofrat eine
Vorliebe , die an kindliche Verehrung grenzte. Das ehrwürdige Wesen
und das weiße Haar des alten Herrn erinnerten ihn an seinen verstor¬
benen Vater, den er über alles geliebt hatte . Auch der Hofrat fand
Gefallen an dem treuherzigen, dabei sehr aufgeweckten jungen Manne,
mit dem er sich oft und gern unterhielt.

Wenn er an schönen Sommernachmittagen einsam in dem k einen
Garten lustwandelte , während seine Töchter ausgegangen waren , und den
jungen Mann in einem schattigen Winkel des Nachbarhoses auf einem
Bretterhaufen sitzen sah , seine freie Zeit mit der Lektü e eines Buches
verbringend , so ries er ihn oft zu sich herüber , um mit ihm stundenlang
zu plaudern . Ewald war, trotz seiner Jugend, schon weit in der Welt
herumgekommen und wußte sehr anschaulich und fesselnd zu erzählen.
Ebenso zeigte er sich aber auch als aufmerksamer und dankbarer Zuhörer,
wenn der Hofrat ihm über dies und jenes belehrenden Aufschluß gab
oder auf seine Erlebnisse aus den Kriegsjahren zu sprechen kam , für
welche Valentine und Martha längst kein aufmerksames Ohr mehr hatten.

Ewald Klaußen wäre für den alten Hofrat und seine Töchter zu
jeder Zeit durch Feuer und Wasser gegangen; da ihm dies jedoch nicht
vergönnt war, so suchte er seine Gesinnungen durch seine Kunstfertigkeit
zu bethätigen . Er überraschte einst den Hofrat an dessen Geburtstage
durch ein eigens für ihn konstruiertes Schreivpult , welches als ein Meister¬
stück gelten durfte . Während die Eleganz der Arbeit von einem feinen,

geläuterten Geschmack zeugte , war die originelle Konstruktion allen Bequem-
lißkeiten , welche der Hofrat bei seinen häuslichen schriftlichen Arbeiten
liebte, angepaßt . Er konnte stehend und sitzend an dem Pulte schreiben,
' ür alle Hilfsmittel, deren er bei seiner Arbeit bedurfte, waren Fächer
und Spinde angebracht, nach denen er nur seine Hand auszustrecken
brauchte ; kurz es verriet in allen se nen sinnigen Einrichtungen , mit
welch' rührender Aufmerksamkeit und Ausdauer Ewald dem alten Herrn
seine Gewohnheiten und Neigungen nach und nach abgelaufcht hatte.

Auch Valentine und Martha erfreute Ewald durch hübsch ausge¬
sonnene kleine Überraschungen seiner kunstfertigen Hand . Er versah sie
mit den zierlichsten Toilettenkästchen und Blumengestellen, und selten nur
kehrten sie von einer Bejuchsreise zurück , ohne daß er in ihrer Abwesen¬
heit nicht irgend eine in sein Fach schla fende neue Einrichtung getroffen
hätte , nach der sie sich schon lange gelehnt hatten, sei es nun, daß im
Garten an geeigneter Stelle eine Ruhebank angebracht war oder daß die
Laube eine neue Zierde , der Gartenzaun einen frischen Anstrich erhalten
hatte . Es konnte daher nicht fehlen, daß Ewald auch von den Schwestern
gern gesehen war . Dazu kam, daß sie nicht nur ihr Wohlgefallen au
seiner anmutigen äußeren Erscheinung hatten, sondern in ihm auch einen
jungen Mann achten lernten , der weit über den Btldunsgrad des Hand¬
werkers hinausragte, denn er hatte sich ursprünglich einem höheren, tech¬
nischen Fache widmen wollen , und in seiner Vaterstadt Hamburg das
Realgymnasium besucht, bis der Tod seiner Eltern, die ihm kein Ver¬
mögen hinterlassen konnten , ihn nötigte, in seinem sechzehnten Jahre seine
Zuflucht zu einem Handwerk zu nehmen. (Forts, folgt.)

Lesefrucht. Wer es zu etwas bringen will, der muß sich zu
beschränken wissen ; wer dagegen Alles will, der will in der That Nichts
und bringt es zu Nichts.



Zwerenberg.

Brennholz-Verkauf.
Am

Mittwoch
d. 22 . Juni

ds . Is.
von

vormittags
9 Uhr an,

verkauft die hiesige Gemeinde aus
ihren Waldungen ca. 540 Meter
Scheiter- und Prügelholz an den
Meistbietenden.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gemeinderat.

Ettmannsweiler.

Holz-Verkauf.
Am

Mon¬
tag

den 20.
d . M .,

vormittags 10 Ilhr
verkauft die Gemeinde auf dem
Rathaus hier, aus dem Gemeinde-
Wald Stutzberg:

292 Stück tannenes Langholz
mit 67,31 Festm.

Ferner kommen um 11 Uhr ge- ^
nannten Tages aus dem Gemeinde¬
wald Stockmand

117 Rm. forchenes gemischtes
Scheiterholz

zum Verkauf. Abfuhr günstig. Käu¬
fer sind freundlichst eingeladen.

Gemeinderat.

Altensteig.

Ausschuß -Sensen
« ap- das Stück z« M . 1.
wieder in großer Auswahl ange¬
kommen bei

W. I5eeri.
Altensteig.

in frischer Ware
empfiehlt

Khrn . Anrghard.
Altensteig.

Vorzüglichen

, f
'

GUZISW
W» das Liter z« 24 Pfennig ss

sowie
beotss8glatiil

»» das Liter z« 1 Mark so
empfiehlt

M . Naschold,
Conditor.

Zu unferer

Bekanntmachungen.

Altensteig.

OED
wir uns, Verwandte und BekannteK , erlauben

«3- aus nächsten Sonntag nachmittag
^7! in das Gasthaus zum „Schis s" hier
^ zn einem Glase Mein freundlichst einzuladen.

F 71 ' 7 - l .
Ws Küfer in Pforzheim.

Tochter des ch Joh . Gg . Seeger , Tuchmachers hier.

Egenhausen.
Zur Entgegennahme von Anträgen in die

l. oben8vei ' 8ioliöi '
ung8 - L stk8parm8 - 8 » nl<

in Stuttgart
empfiehlt sich der Agent:

,1 . IvrilloilimtN.

A. I1ell8l61A

» LUkL « - » L « « . . .
sin Kelivvnrr- L ltuntckruelr) ^

Katts isk miob ksstsias swpkolllsrl uaä Kami lob nsksQ sollöusr 1«
msäsrnsr ^.uskülirunA clsr mir xuleil vvsräslläsn ^.ulträAS rasolls

, unä killiKsts LsäisuunK rnisiollsrii ^

M ZreLe/
-
, W

^ Lnokäruostsrsikssitrsr.
- - - -

Das bedeutende
Kkttsellern - l. sgsi-

Harry Unna in Altona
lei Hamburg

versendetzollfrei gegen Nachnahme
(nichtumer 10 Psd. ) gute neue
Bettfedern für 8« ^ das Md.
vorzüglich gute Sorte 1,25 F,
prima Halbdaunc» nur 1,60 ^
prima Ganzdauncnnnr2 50

Verpackung zum Ksüenpreis.
Bei Abnahme von 50 Pfund

5"/o Rabatt.
Umtausch gestattet.

Prima Jnlettstoff zn einem großen
Bett (Decke , Unterbett , Kissen
und Pfühl ) garantiert fcderdicht
zusammen für nur 14 Mrk.

«Di». HZiehnelig'
iehSl (? A6AS

8tärli6nst68 nskirsiaftes KkträniL flir festes Aliei' .
Lür VI» e « „ i,,l IL»LL « e.

2uui rueäiciiiisctmii Osbrauok bei cliarrtuLisobsn AustLiiüsn nvä
bsi IraMrillallsoligii .4llsstioiisn clsr UckarurnMorAans, 8s1k8t ksi
8uiiKli» tz

'6ll ^sittvsiss als Lr8M2 kür Uilsll , mit 8iellsrsM LickolZs
ÄQi! lNVMÜöQ.

Vertrank in Lüedssn von Vs ü >1o at. 2,50 ; von V4 T 1I0 H .30.
krode -Lnokssn von ^ 0 .50.

Alleinige ksbriUsnten: Ooftt '. 81o11VV61 '6lv, ltolll.
V«ri ütlrrK ii> :» IIs» Vi»ttttil >< «„ .

M

Itlchrrljn

das vorzüglichste gegen alle In8tzKl6L "ME A
wirkt mit geradezu frappierender Kraft und rottet das vorhan¬
dene Ungeziefer schnell und sicher derart ans , daß gar keineSpur

mehrdavon übrig bleibt.
Man beachte genau : „ Was in losem Papier ausgewogen wird"

ist niemals eine
„ Zacherl - Spezialitä t .

"
Nur in Originalslaschen echt und billig zn beziehen in Alten

steig bei Herrn Chrn Burghard.
Haupt-Depot : I . Zacherl , Wien 1

Goldschmiedgasse Nr . 2.

Kokz-Derkauf.
RevierHofstett. Am Mittwoch

den 22 . Juni , mittags 12 Uhr,
kommen auf dem Nathanse zn Wild-

i bad , 2432 St . Nadelholz-Lang - und
Sügholz mit 1970 Fm. (worunter
1712 Notforchen mit 1644 Fm.)
zum Verkauf.

Altensteig.
IVIö88ina - lIksng8n

L Litronen
IMIN86ll0N8t6r k 'ruoltt »»
empfiehlt

Chrn. Burghard.
Altensteig.

Wassergnsse «- p»
Dachfenster „ ..
st

empfiehlt
W. Beeri.

Altensteig.
Zwei Schcncru-

bäliriie
haben zu vermieten

Armörnster L Iiuoö.
Altensteig.

Gin Miano
wird von einer hier sich vornber--
gehend aufhaltenden Familie auf
4 Wochen

zu mieten (MM.
Anträge erbittet sich die Expe¬

dition ds . Bl.

VLreets I'ostäamxLoliLAAlirt
vo» klamburg Ei , NevyorL

Zsäen Mittvook uvä Lonntsg,
voüSLvre na°u kkevyorle

^säsri Vivnstsg,
vouLtsNiil EU XsvyorL

8.1IS 14 l' üKS,
von Sawburg n^ uVestiustikL

raouLtlleli 3 mal,
von Hamburg EU Mexiko

,, rnonLtUed 1 mLl,^ Lis ?ost - vLinx5sekiütz äsi üessIIsokLN!
dlkten Dki Lusgsrmütinstoi - VsrpHoguno, var-
rllglioko RsissASlsxsnLeii smvvM kM VsiUt»-
vris r«>sc^sni!sl:>ls - k'ssssglsrg.

Nähere Auskunft erteilt:
W. Wester , Bnchdruckereibesitzer»
Karl Kenßker Sohn, Aktensteig^
I . Kaltenbach, Ggenhausen.

Kranken,
besonders aber denjenigen , welche an«
Magen- und Darmleiden, Bandwurm,«
Lungen - , Kehlkopf - nnd Herzkrankheiten,?
Unterleibs - Krankheiten , Blasenleiden4
Hautkrankheiten , Gesichts - Ausschlagen,?
Flechten , Gicht , Rheumatismus, Rncken- j
marks - und Nervenleiden, Frauenkrantt
heiten , Bleichsucht rc. leiden , ist das?
Lchriitchen:
IKehi»» »»» i KkilmM
8 «« von Krankheiten »» I!
ein Ratgeber für alle Leidendes
zu empfehlen . Kostenlos und franco zus
beziehen von Ludwig Magg, Buch- «
Händler in Konstanz.-

Gerichtstag in Mensteig
Montag , den 2V . Juni.

Schrannen - Zettel
vom 15 , Juni 1887,

Alter Dinkel
Haber . ,
Gerste . ,
Bohnen . ,
Roggen . ,
WelsLkorn .

6 50

7 50

8 45
6 35

10 —
7 50

10—
7 38

7 90
6 20

7 2»
Wiktn alienpreise

vom 15 . Juni 1887.
Vr Kilo Butter . 75 Pfg.
2 Eier . . . ' . 8 Pfg.
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